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Der Pflege fehlen Fachkräfte

Der Fachkräftemangel ist in vielen Berufsfeldern präsent, 
aber in kaum einem anderen Bereich scheinen sich – mit 
Blick auf die alternde Gesellschaft – der Bedarf und das 
Angebot an Fachkräften so diametral gegenläufig zu ent-
wickeln wie in der Pflege (vgl. Zika u.  a. 2022). Haupt-
ursache ist die bekannte demografische Entwicklung mit 
einer Kombination aus einem Nachwuchsmangel infolge 
sinkender Geburtenraten und der zunehmenden Zahl 
pflegebedürftiger Menschen. In dieser Situation stellt 
sich die Frage, was Einrichtungen trotzdem davon abhält, 
Pflegefachpersonen auszubilden, und ob es Ansatzpunkte 
gibt, um Anreize für die Aufnahme einer Ausbildungstätig-
keit zu setzen.
Mohr/Troltsch/Gerhards (2015) diskutieren diese 
Frage für duale Ausbildungsberufe nach BBiG/HwO an-
hand von Daten des BIBB-Qualifizierungspanels. Neben 
dem Nachwuchsmangel, der durch die demografische Ent-
wicklung und eine gestiegene Studierneigung bedingt ist, 
identifizieren sie drei zentrale Begründungsmuster für Aus-
bildungsabstinenz, die allerdings nicht überlappungsfrei 
sind, sondern die Hauptargumente verdichten: Ein knappes 
Drittel der nicht ausbildenden Betriebe führe demnach be-
werberbezogene Gründe an, ein gutes Drittel eine negative 
Kosten-Nutzen-Abwägung (die z.  B. durch gestiegene Aus-
bildungsvergütungen bedingt sein kann), und ein gutes 
Drittel sehe (z.  B. aus betriebsstrukturellen Gründen) 
keinen Bedarf an selbst ausgebildeten Fachkräften.
Die von Mohr/Troltsch/Gerhards (2015) unter-
schiedenen zentralen Begründungmuster liefern erste 
hilfreiche Ansatzpunkte. Für ein fundierteres Verständ-
nis, warum sich Einrichtungen gegen eine Ausbildung 
von Pflegefachpersonen entscheiden, ist jedoch eine Be-
trachtung konkreter und mitunter branchenspezifischer 

Gründe essenziell. In der vorliegenden Untersuchung zur 
Ausbildungsabstinenz in der Pflege hat das BIBB nicht aus-
bildende Pflegeeinrichtungen zur Thematik befragt und 
füllt damit eine Lücke: Eine andere Erhebung bei dieser 
Zielgruppe ist dem Autorenteam nicht bekannt.
Für die Pflege ist die Fragestellung, warum Einrichtungen 
nicht ausbilden, auch deshalb von aktuellem Interesse, 
weil erst 2020 die Pflegefachausbildung reformiert wurde: 
Die bisherigen Ausbildungsgänge in der Altenpflege und 
(Kinder-)Krankenpflege wurden in der generalistischen 
Pflegeausbildung zusammengefasst. Ein gesonderter Ab-
schluss in der Alten- oder Kinderkrankenpflege ist nur noch 
unter der Voraussetzung eines entsprechenden Vertiefungs-
einsatzes im dritten Ausbildungsjahr möglich. Durch die 
Reform soll die Qualität der Pflege steigen, die Attraktivität 
des Berufs zunehmen und mehr Flexibilität im Einsatz von 
ausgebildeten Pflegefachpersonen zwischen verschiedenen 
Versorgungsbereichen ermöglicht werden.1

Das BIBB hat 450 nicht ausbildende Pflegeein-
richtungen befragt

Bei der Befragung nicht ausbildender Pflegeeinrichtungen 
handelt es sich um eine Sondererhebung zum BIBB-
Pflegepanel. Im BIBB-Pflegepanel werden jährlich rund 
5.000 Ausbildungseinrichtungen (konkret die Einrichtungs-
leitungen) wiederholt zur Pflegeausbildung befragt. An der 
von Oktober bis November 2024 durchgeführten Sonder-
erhebung nahmen zusätzlich 450 nicht ausbildende Ein-
richtungen teil. Diese Einrichtungen waren aus der Stich-
probe des BIBB-Pflegepanels (2024) herausgefallen, weil 

1  vgl. www.bundesgesundheitsministerium.de/pflegeberufegesetz/
faq-pflegeberufegesetz.html
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sie im Jahr 2023 keine Pflegefachausbildung angeboten 
hatten. Wenn dies auch im Jahr 2024 noch zutraf, wurden 
die Einrichtungen in der Sondererhebung befragt.
Themen der telefonischen Kurzbefragung (CATI) waren 
Gründe für die Ausbildungsabstinenz sowie Argumente, 
die aus Sicht der befragten Einrichtungen gleichwohl für 
die Ausbildung von Pflegefachpersonen sprechen. Zudem 
wurden Einstellungen zur reformierten Pflegeausbildung 
abgefragt.
Unter den 450 befragten Einrichtungen befinden sich 375 
ambulante Pflegedienste. Ihr Anteil ist so hoch, weil sie 
generell deutlich seltener Pflegefachpersonen ausbilden als 
Einrichtungen der stationären Langzeitpflege (im Weiteren 
vereinfachend: Pflegeheime). Bei den übrigen nicht aus-
bildenden Einrichtungen handelt es sich im Wesentlichen 
um Pflegeheime, teils mit angeschlossenem Pflegedienst. 
Es konnten nur sieben nicht ausbildende Krankenhäuser 
befragt werden. Da nicht bekannt ist, wie sich die nicht 
ausbildenden Einrichtungen hinsichtlich ihrer Art in der 
Grundgesamtheit verteilen, erhebt die Sondererhebung 
keinen Repräsentativitätsanspruch.
Etwa ein Viertel der Einrichtungen sind kleine Ein-
richtungen mit maximal 50 betreuten Patientinnen und 
Patienten/Betten. Ihr Anteil ist geringfügig höher als in 
der Stichprobe der ausbildenden Einrichtungen des BIBB-
Pflegepanels (vgl. Hofrath/Meng/Dorin 2024, S. 34).
Der überwiegende Anteil der befragten Einrichtungen (ca. 
drei Viertel) hat bereits Erfahrungen mit der Pflegeaus-
bildung oder plant das Angebot einer Pflegeausbildung: 
19 Prozent der Einrichtungen bieten aktuell eine Pflege-
assistenzausbildung an und verfügen somit über Aus-

bildungserfahrungen in der Pflege. Ein gutes Drittel (34  %) 
plant konkret, die Fach- oder Assistenzausbildung in Zu-
kunft anzubieten. Ein Fünftel (20  %) verfügt über frühere 
Erfahrungen mit Pflegeausbildungen und zwölf Prozent der 
Einrichtungen bieten aktuell andere Berufsausbildungen 
(überwiegend in anderen Gesundheitsberufen) an oder 
betreuen Auszubildende anderer Einrichtungen bei ihren 
Praxiseinsätzen. Nur 15 Prozent gaben an, weder irgend-
eine Ausbildungserfahrung zu haben noch eine Pflegeaus-
bildung zu planen. Dies belegt, dass viele der befragten 
Einrichtungen trotz ihrer aktuellen Abstinenz die Pflege-
fachausbildung nicht grundsätzlich ablehnen.

Einrichtungen beklagen kurze Verweilzeiten der 
Auszubildenden in der Einrichtung

Abbildung 1 illustriert die fünf wichtigsten und un-
wichtigsten von den Einrichtungen angegebenen Gründe, 
im Jahr 2024 keine Ausbildung von Pflegefachfrauen/ 
-männern anzubieten.
Neben den bereits genannten Problemen, überhaupt ge-
eignete Auszubildende zu finden, werden vor allem »büro-
kratische Hürden« als Grund gegen die Ausbildung von 
Pflegefachpersonen genannt. Unabhängig davon sehen die 
Einrichtungen auch in dem Erfordernis, eine strukturierte 
Praxisanleitung im gesetzlich geforderten Umfang von 
zehn  Prozent der Arbeitszeit zu gewährleisten, ein Aus-
bildungshemmnis. Es wurde in der Befragung als separates 
Item erfasst. Ein weiteres wichtiges Argument gegen die 
Ausbildung ist für die befragten Einrichtungen zudem, 
dass die Auszubildenden zu wenig Zeit in der eigenen Ein-

Abbildung 1 
Ausgewählte Gründe gegen eine Ausbildung von Pflegefachpersonen aus Sicht der nicht ausbildenden Einrichtungen 
(n = 450)
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richtung verbringen. Die generalistische Ausbildung sieht 
Einsätze in verschiedenen Versorgungsbereichen vor, die 
nicht beim Träger der praktischen Ausbildung stattfinden. 
Die praktische Ausbildung beim Träger der praktischen Aus-
bildung umfasst mindestens 1.300 Stunden2 von insgesamt 
2.500 Stunden praktischer Ausbildung. Ökonomische Argu-
mente halten die Einrichtungen hingegen weniger von der 
Ausbildung ab: Ein möglicher fehlender Nutzen durch die 
Auszubildenden hat von allen abgefragten Gründen die 
geringste Bedeutung. Auch das Argument einer kosten-
günstigeren Suche von bereits ausgebildetem Personal oder 
das Argument des Vertragslösungsrisikos gehören zu den 
weniger wichtigen Gründen, nicht auszubilden.
Pflegedienste messen nahezu allen vorgegebenen Gründen 
mehr Gewicht in ihrer Entscheidung gegen die Pflegefach-
ausbildung bei als Pflegeheime. Besonders deutlich wird 
das an der Beurteilung bürokratischer Hürden, die von 
gut 67 Prozent der Pflegedienste als sehr wichtiger oder 
eher wichtiger Grund angegeben werden (gegenüber 50  % 
der Pflegeheime). Das Risiko der Abwanderung von aus-
gebildeten Fachkräften rangiert hinsichtlich seiner Be-
deutung insgesamt im Mittelfeld und ist in Abbildung 1 
daher nicht dargestellt. Auffällig ist jedoch, dass es von 
knapp 54  Prozent der Pflegedienste, aber nur von gut 
38 Prozent der Pflegeheime als sehr wichtiger oder eher 
wichtiger Abstinenzgrund genannt wird.

2  vgl. Pflegeberufe-Ausbildungs- und -Prüfungsverordnung (PflAPrV) § 3 
(2) in der Fassung vom 21.11.2024

Der Ausbildungsnutzen ist den Einrichtungen 
durchaus bewusst

Nach möglichen Argumenten für ein Ausbildungs-
engagement befragt, äußern die Einrichtungen eine durch-
aus positive Wahrnehmung verschiedener Nutzenaspekte 
(vgl. Abb.  2). Zuvorderst sind es die langfristige Fach-
kräftesicherung und die mit der Ausbildung verbundene 
Dissemination neuen Wissens und neuer Pflegekonzepte, 
die aus Sicht der Einrichtungen für ein Ausbildungs-
engagement sprechen. Aber nicht wenige Einrichtungen 
sehen in der Ausbildung auch ein Mittel zur kurzfristigen 
Personalbedarfsdeckung, wenngleich dieses Argument 
eine nachgeordnete Rolle spielt. Nur eine Minderheit der 
Befragten sieht Auszubildende als kostengünstige Arbeits-
kräfte an. Pflegeheime und Pflegedienste unterscheiden 
sich kaum in ihren Beurteilungen.

Die Bindung der Auszubildenden an die Ein-
richtungen gelingt noch nicht ausreichend

Abbildung 3 vergleicht ausgewählte Einschätzungen zur 
generalistischen Pflegeausbildung von nicht ausbildenden 
Einrichtungen, die an der Sondererhebung teilgenommen 
haben, und ausbildenden Einrichtungen aus dem BIBB-
Pflegepanel 2024. Beide Gruppen bekamen diesbezüg-
lich die gleichen Fragen gestellt. Die dargestellten Werte 
repräsentieren mittlere Zustimmungsgrade für jedes ab-
gefragte Item (1 – stimme gar nicht zu; 4 – stimme voll und 
ganz zu).

Abbildung 2 
Argumente für die Ausbildung von Pflegefachpersonen aus Sicht der nicht ausbildenden Einrichtungen (n = 450)
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Es wird zunächst erkennbar, dass nicht ausbildende Ein-
richtungen sich generell etwas weniger zustimmend  
äußern, was auch daran liegt, dass sie sich seltener in der 
Lage fühlen, entsprechende Angaben zu machen. Vor allem 
aber zeigt sich, dass sich die nicht ausbildenden Einrich-
tungen vor allem bei denjenigen Aspekten im Mittel skep-
tischer äußern, die die möglichen positiven Effekte der 
Ausbildungsreform thematisieren (z.  B. mehr Flexibilität 
im Berufsleben, anspruchsvollere Ausbildungsinhalte, zu-
nehmende Attraktivität der Ausbildung). Bei den Aspekten, 
die die Einrichtungen belasten könnten (z.  B. zunehmende 
Heterogenität der Auszubildenden oder Zunahme des Bera-
tungs-, Betreuungs- und Koordinationsaufwands), fallen die 
Beurteilungen hingegen sehr ähnlich aus wie in der Gruppe 
der Ausbildungseinrichtungen. Das heißt: Bei den potenziell 
belastenden Auswirkungen sind sich beide Gruppen weit-
gehend einig. Die Beurteilungen unterscheiden sich vor al-

lem bei einer möglichen Nutzenzunahme. So stimmen die  
nicht ausbildenden Einrichtungen deutlich weniger stark 
den Aussagen zu, dass die Ausbildungsinhalte anspruchs-
voller geworden seien oder sich die internationale An-
schlussfähigkeit verbessert habe. Besonders auffällig ist, 
dass die Bindung der Auszubildenden an die Einrichtung 
trotz wechselnder Einsatzorte als schlechter beurteilt wird.

Bindung der Auszubildenden ist Hauptmotiv für 
oder gegen eine Ausbildungsbeteiligung

Aus Sicht der Einrichtungen, die keine Pflegefachpersonen 
ausbilden, gelingt nach Einführung der generalistischen 
Pflegefachausbildung die Bindung der Auszubildenden an 
den Träger der praktischen Ausbildung nicht gut. Dieser Be-
fund stimmt mit der Einschätzung dieser Gruppe überein, 
dass Auszubildende zu wenig Zeit in der eigenen Ein-

Der Ausbildungsnutzen ist den Einrichtungen 
durchaus bewusst

Nach möglichen Argumenten für ein Ausbildungs-
engagement befragt, äußern die Einrichtungen eine durch-
aus positive Wahrnehmung verschiedener Nutzenaspekte 
(vgl. Abb.  2). Zuvorderst sind es die langfristige Fach-
kräftesicherung und die mit der Ausbildung verbundene 
Dissemination neuen Wissens und neuer Pflegekonzepte, 
die aus Sicht der Einrichtungen für ein Ausbildungs-
engagement sprechen. Aber nicht wenige Einrichtungen 
sehen in der Ausbildung auch ein Mittel zur kurzfristigen 
Personalbedarfsdeckung, wenngleich dieses Argument 
eine nachgeordnete Rolle spielt. Nur eine Minderheit der 
Befragten sieht Auszubildende als kostengünstige Arbeits-
kräfte an. Pflegeheime und Pflegedienste unterscheiden 
sich kaum in ihren Beurteilungen.

Die Bindung der Auszubildenden an die Ein-
richtungen gelingt noch nicht ausreichend

Abbildung 3 vergleicht ausgewählte Einschätzungen zur 
generalistischen Pflegeausbildung von nicht ausbildenden 
Einrichtungen, die an der Sondererhebung teilgenommen 
haben, und ausbildenden Einrichtungen aus dem BIBB-
Pflegepanel 2024. Beide Gruppen bekamen diesbezüg-
lich die gleichen Fragen gestellt. Die dargestellten Werte 
repräsentieren mittlere Zustimmungsgrade für jedes ab-
gefragte Item (1 – stimme gar nicht zu; 4 – stimme voll und 
ganz zu).

Abbildung 3 
Zustimmung zu ausgewählten Aussagen zur generalistischen Pflegeausbildung*

1 2 3 4

Mehr Beratungs- und Betreuungsaufwand der Auszubildenden

Zunahme Koordinationsaufwand

Mehr Flexibilität im späteren Berufsleben

Anspruchsvollere Ausbildungsinhalte

Gelingende Bindung der Azubis
an Einrichtungen

Heterogenere Interessen der Azubis

Verbesserte Internationale
Anschlussfähigkeit

Heterogenere Schulbildung der Azubis

Professionalisierung des Berufs

Stimme gar nicht zu Stimme eher nicht zu Stimme eher zu Stimme voll und ganz zu

Attraktivitätszunahme
der Ausbildung

Nicht ausbildende Einrichtungen
(Sondererhebung, N=450,
ungewichtet)

Ausbildende Einrichtungen
(BIBB-Pflegepanel 2024, N=3.215,
ungewichtet)

3,6 3,7

3,5 3,6

2,7 3,2

2,7 2,8

2,4 2,7

2,6 2,7

2,4 2,6

2,1 2,3

2,4 3,1

3,1 3,3

*Da beide Stichproben nicht repräsentativ für die jeweiligen Grundgesamtheiten sind, wurde auf Signifikanztests verzichtet. Unterschiede könnten auch 
auf Stichprobenverzerrungen, insbesondere hinsichtlich der inkludierten Einrichtungsarten (Pflegedienste vs. -heime) beruhen.



54 A U S  F O R S C H U N G  &  P R A X I S ﻿

richtung verbringen. Da die langfristige Bindung von Aus-
zubildenden an die Stammeinrichtung aus Sicht der nicht 
ausbildenden Einrichtungen ein Hauptargument für die 
Ausbildungsbeteiligung ist, erscheint es naheliegend, dass 
die wahrgenommenen Defizite bei der Bindung der Aus-
zubildenden die Ausbildungsbereitschaft negativ beein-
flussen. Möglicherweise verbirgt sich dahinter der Wunsch 
von ausbildungsabstinenten Einrichtungen nach einer 
schwerpunktmäßigeren Ausbildung beim Ausbildungs-
träger. Allerdings ist es gerade ein angestrebtes Ziel der 
Reform, mehr Flexibilität im Einsatz der Beschäftigten 
zu schaffen. Hierfür sind praktische Ausbildungsteile in 
anderen Versorgungsbereichen zwingend erforderlich, die 
in den Stammeinrichtungen oft nicht angeboten werden 
können. Daher erscheint es wichtig, den Einrichtungen über-
zeugende Strategien aufzuzeigen, wie eine gute Bindung 
der Auszubildenden trotz wechselnder Einsatzorte gelingen 
kann. Hierzu könnten Beispiele guter Praxis dienen. Zur 
weiteren Klärung der Gründe gegen die Ausbildung von 
Pflegefachpersonen wären Längsschnittanalysen hilfreich, 
die z.  B. Erfahrungen der Betriebe mit Vertragslösungen, 
Übernahmequoten nach abgeschlossenen Ausbildungen 
und verschiedene Strategien zur Steigerung der Aus-
bildungsattraktivität und der Bindung an den Arbeitgeber 
berücksichtigen. Wünschenswert wären auch (qualitative) 

Analysen, die die spezifischen Herausforderungen in der 
ambulanten Pflege beleuchten. Die hier vorliegenden Be-
funde sind uneindeutig. So scheint für Pflegedienste das 
Risiko einer Abwanderung von Auszubildenden nach ihrem 
Abschluss ein vergleichsweise wichtiger Grund gegen die 
Ausbildung zu sein. Allerdings beurteilen sie die Bindung 
der generalistisch Ausgebildeten an die Stammeinrichtung 
nicht schlechter als Pflegeheime. 
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Prüfer und Prüferinnen sowie Auszubildende bei einer effi zienten und 
praxisorientierten Planung und Durchführung der Berufsausbildung und 
der Prüfungen. Die Reihe wird vom Bundesinstitut für Berufsbildung 
herausgegeben. Die Inhalte werden gemeinsam mit Experten und 
Expertinnen aus der Ausbildungspraxis erarbeitet.

Bundesinstitut für Berufsbildung
Friedrich-Ebert-Allee 114–116
53113 Bonn

Telefon +49 228 107-0

Internet: www.bibb.de
E-Mail: ausbildung-gestalten@bibb.de
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Feuerungs- und 
Schornsteinbauer/-in

Hochbaufacharbeiter/-in
Schwerpunkt Feuerungs- und 

Schornsteinbauarbeiten

ISBN 978-3-8474-2836-7

Umsetzungshilfen der Reihe „Ausbildung gestalten“ unterstützen Aus-
bilder und Ausbilderinnen, Berufsschullehrer und Berufsschullehrerinnen, 
Prüfer und Prüferinnen sowie Auszubildende bei einer effi zienten und 
praxisorientierten Planung und Durchführung der Berufsausbildung und 
der Prüfungen. Die Reihe wird vom Bundesinstitut für Berufsbildung 
herausgegeben. Die Inhalte werden gemeinsam mit Experten und 
Expertinnen aus der Ausbildungspraxis erarbeitet.

Bundesinstitut für Berufsbildung
Friedrich-Ebert-Allee 114–116
53113 Bonn

Telefon +49 228 107-0

Internet: www.bibb.de
E-Mail: ausbildung-gestalten@bibb.de
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AUSBILDUNG GESTALTEN
16 UMSETZUNGSHILFEN ZUR UNTERSTÜTZUNG 
DER AUSBILDUNG IN DEN BERUFEN DER 
BAUWIRTSCHAFT

 berufsspezifische Zusammenstellung der 
 relevanten Paragrafen und Ausbildungsinhalte 
 der Verordnung  

 Hintergrundinformationen und Übersichtstabellen 
 zur neuen Ausbildungsstruktur 

 Übersicht über die Lernfelder

 Erläuterungen zu den 
 Prüfungsvorgaben

http://www.bibb.de/dienst/publikationen/de/19518
http://www.bibb.de/dienst/publikationen/de/19518
http://www.bibb.de/veroeffentlichungen/de/publication/show/id/7878
http://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/Forschungsberichte/fb-602-fachkraeftemonitoring-fuer-das-bmas.pdf?__blob=publicationFile&v=3
http://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/Forschungsberichte/fb-602-fachkraeftemonitoring-fuer-das-bmas.pdf?__blob=publicationFile&v=3
http://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/Forschungsberichte/fb-602-fachkraeftemonitoring-fuer-das-bmas.pdf?__blob=publicationFile&v=3
http://www.bibb.de/de/197828.php
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